feſthalten? 
wäre, mit dieſem ganzen Rechtsbegriff ein für 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 34, ber den Depots und bei allen Reichs - Poft- 

anſtalten 1,50 Mark, frei in's Haus 2 Mark. 


Sonntag, den 7. April 


Thorner 


1895. 


Juſertionsgebühr 


die 5geipaltene Petitzeile oder deren Raum 10 ns 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 3%, 


einrich Retz, Koppernikusſtraße. 


Illdeulſche Zeilung. 


Jaſeraten⸗Annahme auswärts: Strasbur A 
wrazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. Ne 


Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Thronfolge und Ebenbürtigkeit. 


Der Streit um die Thronfolge im Fürſten⸗ 
tum Lippe iſt bei der kleinen Einwohnerzahl 
und dem geringen Umfang des Ländchens ohne 
Belang; bedeutſam aber iſt er vom grundſätz⸗ 
lichen Standpunkte. Ob über die 128 000 
Seelen ein Schaumburger oder ein Bieſterfelder 
herrſcht, das iſt gleichgiltig, nicht gleichgiltig 
aber iſt es für das deutſche Volk, ob in Lippe 
die Grundſätze der Legitimität und der Wille 
der berufenen Volksvertretung mißachtet werden. 
Und da kann es nicht fehlen, daß über die Art, 
in der die Thronfolge von Lippe, wenigſtens 
vorläufig, geordnet wurde, in weiten Kreiſen 
Befremden herrſcht. 

Daß der jetzige Regent nicht der nächſte 
Thronberechtigte in Lippe iſt, darüber herrſcht 
kein Zweifel. Aber man wendet gegen die 
anderen Linien, die ein näheres Recht geltend 
machen, ein, es ſei da die Abſtammung aus 
ebenbürtiger Ehe zu beſtreiten. Zunächſt ent⸗ 
ſtünde dann die Frage, ob die Abſtammung 
aus ebenbürtiger Ehe überhaupt Erfordernis 
für die Thronfolgeberechtigung iſt, und ſodann, 
ob nicht derſelbe Einſpruch wie gegen die eine 
Linie auch gegen die andere Linie zu erheben 
ſei. Es ift bekannt, daß in der That alle hier 
in Betracht kommenden Thronwerber auch 
manchen Tropfen bürgerlichen Bluts in ihren 
Adern haben. Wie kann man überhaupt heut⸗ 
zutage an einem Erfordernis ebenbürtiger Ehe 
Wir glauden, daß es an der Zeit 


allemal aufzuräumen; denn wir leben nicht 
mehr im Mittelalter, wo die Menſchen in ver⸗ 
ſchiedene Kaſten geſchachtelt wurden. Es ſteht 
in jeder Verfaſſung heute der Satz, daß alle 
vor dem Geſetz gleich ſeien; niemand hat daher 
ein Recht, im Gegenſatz zu dieſem Ausſpruch 
die Menſchen wieder ungleich zu machen und 
in Ebenbürtige und Nichtebenbürtige einzuteilen. 
Daß gleichwohl ſolche Dinge noch geſchehen und 
auch rechtlich anerkannt werden, das iſt einer 
der vielen Widerſprüche, die ſich leider bei dem 
Uebergange vom abſoluten in den konſtitutio⸗ 
nellen Staat eingeſchlichen haben. 


Bei zahlreichen Fideikommiſſen oder Pfründen 


” gift ebenfalls die Abſtammung aus ebenbürtiger 
Ghe Vorausſetzung für den Genuß der Güter 


* 


er Gelder. Ein ſolche Vorſchrift iſt unſitt⸗ 
lich; denn ſie hindert den Mann an der Ein⸗ 
gehung einer Ehe, wie ſie ſein Herz wünſcht 
und billigt. In vielen Fällen wird der Erbe 
zu einer ſogenannten Vernunftehe mit einem 
ungeliebten Weibe genötigt, was nicht gerade 
dem fittlichen und religiöſen Begriff der Ehe 
entſpricht. In einzelnen Fällen hat der Erb⸗ 
berechtigte die ſittliche Stärke, ſich über das 
öde Vorurteil zu erheben und lieber auf das 
Erbe als auf das Weib ſeines Herzens zu ver⸗ 
zichten. Aber man braucht nur das Gothaiſche 
Taſchenbuch aufzuſchlagen, um zu ſehen, welche 
Wirkungen ſolche Schritte haben. Einmal iſt 
in den meiſten deutſchen Einzelſtaaten zur Ver⸗ 
mählung eines ebenbürtigen Herrn mit einer 
unebenbürtigen Frau die Genehmigung des 
Landesherrn nötig, ſonſt iſt die Ehe nichtig. 
Regelmäßig muß dann der Erbfolgeberechtigte, 
wenn er eine unebenbürtige Frau heiratet, auf 
die Erbfolge verzichten; in vielen Fällen muß 
er ſogar einen anderen Namen annehmen. Iſt 
das zeitgemäß am Ende des neunzehnten Jahr⸗ 
hunderts? Die Ebenbürtigkeit hängt eng zu⸗ 
zuſammen mit der Zerſplitterung Deutſchlands, 
mit der Erinnerung an die hunderte reichs⸗ 
unmittelbarer Geſchlechter. Denn die Eben⸗ 
bürtigkeit iſt zugeſprochen worden allen den 
Familien, die in der Bundesakte als ehemals 
reichsunmittelbar anerkannt wurden. So kann 
ſich der Kaiſer mit einer Gräfin Harrach ver⸗ 
mählen, und dieſe Ehe iſt ebenbürtig; aber 
wenn eine Gräfin Harrach ſich mit einem Herzog 
von Lauenburg, Fürſten v. Bismarck, vermählen 
wollte, dann wäre das eine Mesalliance, dieſe 
Ehe wäre nicht ebenbürtig, denn die Gräfin 
Harrach iſt ebenbürtig, der Herzog von Lauen⸗ 


burg aber nicht, weil er nie reichsunmittelbar 
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lands, daß ſich Könige mit Töchtern des Landes 


Ino⸗ 


im alten römiſchen Reich deutſcher Nation ge⸗ 
weſen iſt. 

In England vermählt die Königin unbe⸗ 
denklich ihre Töchter mit Kindern des Landes, 
mit einfachen Lords, und auch ein Bürgerlicher 
kann dort ruhig die Augen zu der königlichen 
Prinzeſſin aufſchlagen. Die engliſchen Herzöge 
zucken die Achſel über den Begriff der Eben⸗ 
bürtigkeit. Man weiß aus der Geſchichte Eng⸗ 


vermählt haben. Peter der Große hat eine 
Bauerntochter, die Frau eines Dragoners und 
die Geliebte eines Hofmannnes geweſen war, 
zu ſeiner legitimen Gatten erhoben, und dieſe 
Katharina II. iſt ſogar nach Peters Tode ſelbſt 
regierende Kaiſerin von Rußland geworden. 
Wo bliebe die Thronberechtigung, wenn man 
heute überall die Ahnenprobe machen ſollte? 
Und iſt es nicht wunderlich, daß man in Lippe 
eine überall ebenbürtige Ehe verlangt, da doch 
in viel größeren deutſchen Herrſcherhäuſern 
bürgerliches Blut nachweisbar iſt. Man er⸗ 
innert ſich jetzt gern der alten Deutſchen und 
ihrer Geſchichte. Nun denn, weiß man nicht, 
daß da eine ganze Reihe Fürſten auf die Throne 
kam, bei denen von ebenbürtiger Ehe keine Rede 
— konnte, häufig überhaupt nicht von einer 


he. a 

Wir wollen, daß ſowohl im öffentlichen wie 
im Privatrecht Grundſätze herrſchen, wie ſie 
dem Kulturſtande unſerer Zeit entſprechen. Und 
da hat der Begriff der Ebenbürtigkeit überall 
keinen Raum mehr. Ueberhaupt wird man ſich 
dazu bequemen müſſen, von allerlei Ueber⸗ 
lieferungen früherer Zeit für die Thronfolge ab⸗ 
zugehen. Heute können nicht mehr Völker ein⸗ 
fach dieſem oder jenem Manne zugeteilt 
werden, weil vor hunderten von Jahren ein 
paar Fürſten Erbverträge gemacht haben; 
heute gehören die Bürger nicht mehr wie 
Sklaven dem Landesherrn; heute beſtimmt ein 
Volk ſelbſt ſeine Geſchicke. Es wäre daher 
erfreulich, wenn bei Thronſtreitigkeiten kraft der 
deutſchen Verfaſſung überall die ausſchließliche 
Entſcheidung der berufenen Volksvertretung 
überlaſſen würde. In Lippe wird die heutige 
Regentſchaft allem Anſchein nach bald ein Ende 
erreichen; denn ſo weit man ſieht, ſprechen ſich 
die Staatsrechtslehrer überwiegend gegen den 
Erbanſpruch des heutigen Regenten aus, und 
das ſcheint auch die Stimmung des Landtages 
zu ſein. Der Bundesrat aber, der ebenfalls 
angerufen werden könnte, wird ſich ſchwerlich 
in dieſer Frage in Gegenſatz zu den Rechts⸗ 
gutachten, dem Volkswillen und der öffentlichen 
Meinung ſtellen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 6. April. 

— Der Kaiſer konferirte geſtern Vor⸗ 
mittag an Bord der „Hohenzollern“ mit dem 
Miniſter Dr. von Boetticher, dem Chef der 
Marineſtation der Oſtſee Admiral Knorr, dem 
Staatsſekretär des Reichsmarineamts Vize⸗ 
Admiral Hollmann und den Spitzen der Kanal⸗ 
kommiſſion. Später begaben ſich Dr. von 
Boetticher, Admiral Knorr, Vizeadmiral Holl⸗ 
mann und die Spitzen der Behörden nach 
Holtenau zur Lokalbeſichtigung, woſelbſt auch 
die Miniſter von Köller und von Hammerſtein, 
der Oberpräſident von Steinmann und die 
Vertreter der Regierung, welche von der Kanal · 
fahrt zurückgekehrt waren, anweſend waren. — 
Der Kaiſer verblieb an Bord der „Hohen⸗ 
zollern“. Nach der Rückkehr der Miniſter und 
des Oberpräſidenten fand in dem Hotel „Ger⸗ 
mania“ eine Beratung ſtatt. Der Kaiſer kon⸗ 
ferirte an Bord der „Hohenzollern“ mit dem 
Vizeadmiral Hollmann. 

— Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich 
der Feier des 80. Geburtstages Bismarcks 
gingen dem Kaiſer zahlreiche Huldigungs⸗ 
telegramme zu von Feſtverſammlungen, 
Vereinen, ſtädtiſchen Behörden und einzelnen 
Perſonen. Der Kaiſer nahm dieſe Kundgebungen, 
deren Beantwortung im einzelnen unmöglich iſt, 
mit Genugthuung entgegen und gab ſeine Freude 


ech Anſchlu 
ett Any har pi für alle e Zeitungen. 


geknüpft: er 


Nr. 46. 


über dieſen Ausdruck patriotiſcher Geſinnung zu 
erkennen. 

— Der neue ruſſiſche Botſchafter 
am Berliner Hofe, Graf v. Oſten⸗Sacken 
hat Donnerstag Abend Petersburg verlaſſen, 
nachdem er vom Zaren in Abſchiedsaudienz 


empfangen worden war. Freitag früh iſt der 
Botſchafter in Berlin eingetroffen, von wo aus 
er ſeine Reiſe nach München fortſetzte, um ſein 
Abberufungsſchreiben zu überreichen. Nach der 
Rückkehr von dort wird der Botſchafter ſeinen 
neuen Poſten in Berlin antreten. 

— Zum Geburtstage des Fürſten 
Bismarck waren in den drei Tagen vom 
31. März bis 2. April 8390 Telegramme 
eingelaufen, deren Wortzahl ſich auf 277 697 
beläuft. Die Zahl der Briefe wird auf 50 000, 
diejenige der Poſtkarten auf 110000 bis 
120 000 geſchätzt. Wie die „B. N. N.“ be⸗ 
richten, hat Fürſt Bismarck die Feier ſeines 
Geburtstages gut überſtanden und befindet ſich 
recht wohl. 

— Zum Unterſtaatsſekretär im 
Reichspoſtamt iſt der Direktor im Reichs⸗ 
poſtamt Dr. Fiſcher nunmehr ernannt worden. 

— Die in Frankfurt a. M. erſcheinende 
„Kleine Preſſe“ drachte vor einigen Tagen die 
Mitteilung, daß Herr v. Hammerſtein 
am 1. Juli, und zwar unfreiwillig, von der 
Leitung der „Kreuzztg.“ zurücktreten werde; es 
waren daran in hohem Grade ehrenrührige 
Beſchuldigungen gegen Herrn v. Hammerſtein 
ſollte ſeine Stelle bei der „Kreuz⸗ 
ztg.“ zum ſchweren materiellen Schaden des 
Blattes und zu ſeinem perſönlichen Vorteil 
mißbraucht haben. Jetzt enthält die „Kreuzztg.“ 
folgende Erklärung: 

Die Frankfurter „Kleine Preſſe“ bringt eine auch 
in andere Zeitungen übergegangene Korreſpondenz aus 
Berlin, welche von niederträchtigen und lügneriſchen 
Angriffen gegen die „Kreuzzeitung“ und meine Perſon 
ftrogt. Da dieſer Pfeil aus dem Hinterhalt anonym 
abgeſchoſſen ift, jo bleibt mir nur die Verleumbungs- 
klage übrig. Mein Rechtsanwalt iſt dazu bereits be⸗ 
auftragt. 

Berlin, 3. April. Frhr. v. Hammerſtein. 

Die „Kleine Preſſe“ druckt dieſe Erklärung 
in der Mittwoch⸗Nummer des Blattes ab und 
bemerkt dazu: „Wir glauben, daß Herrn von 
Hammerſtein in ſeiner Lage nichts anderes übrig 
gelaſſen iſt, als die Klagedrohung, der wir mit 
Ruhe entgegenſehen.“ 

— Der Berl. Korr. der „Breslauer 
Zeitung“ erzählt folgendes Geſchichtchen: 

„Ein vielgenannter Herr, der eine nahe und ein⸗ 
flußreiche Vertrauensſtellung bei dem Kaiſer einnimmt 
(Herr v. Lucanus 2) befand ſich jüngſt in einer Ges 
ſellſchaft, in der die Rede auf den neueſten Band von 
Treitſchkes Deutſcher Geſchichte kam. Man plauderte 
dies und das von dem glänzenden Stil, von der be⸗ 
ziehungsreichen Darſtellung, von den Abſichten, die der 
Geſchichtsſchreiber gehegt habe. „Da ſehen Sie, meine 
Herren, wie notwendig es iſt, daß ein Umſturzgeſetz 
kommt, damit dieſen Herren v. T. und Genoſſen, die 
fich über die „ſprichwörtliche Undankdarkeit der Hohen ⸗ 
zollern“ (eine Anſchuldigung, die wir beiläufig für 
ganz unbegründet halten) und ähnliche Dinge beklagen, 
der Mund geſtopft wird!“ So ſprach der vielgenannte, 
hochgeſtellte Herr. Das iſt keine Erfindung.“ 

Aber ein ſehr netter Witz der Weltgeſchichte! 
Heinrich v. Treitſchke, der Hofhiſtoriograph, 
verfällt mit ſeinem Hauptwerk der Umſturz⸗ 
vorlage. 

— Der Zollbeirat zur Beratung des 
Handelsvertrags mit Japan iſt am Freitag im 
Reichsamt des Innern zuſammengetreten. In 
Vertretung des Staats ſekretärs v. Boetticher nahm 
der Direktor der handelspolitiſchen Abteilung 
des Auswärtigen Amts, Geheimrat Reichardt, 


teil. Gegenſtand der Beratungen bildeten 
Tariffragen. 
— Der letzte Damm im Nord ; 


Oſtſee⸗Kanal, 26 Kilometer von Bruns⸗ 
büttel, welcher bis jetzt die freie Schifffahrt 
noch hinderte, iſt am Donnerstag durchſtochen 
worden. 

— Die am 1. April in Kraft getretene 
Neuorganiſation der preußiſchen 
Staatsbahnen bat die „Deutſche Warte“ 
veranlaßt, den bekannten Agitator für den 
Zonentarif, Eduard Engel, um ſeine Meinung 
anzugehen. Dr. Engel ſchreibt: „Meine 
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Meinung über „die zum 1. April eingetretene 
Reſorm der Eiſenbahnverwaltung“ iſt dieſe: 
Das Publikum wird ebenſo teuer und ſchlecht 
fahren wie bisher; die Vielſchreiberei wird noch 
mehr anwachſen; die Friſten für die Erledigung 
der meiſten Angelegenheiten werden größer 
werden, da ſich Herr Thielen die letzte Ent⸗ 
ſcheidung faſt für alle Fragen vorbehalten hat. 
Kurzum, es iſt vollkommen irrig, von einer 
„Reform“ zu ſprechen; es bleibt im Kern alles 
beim Alten und es bleibt buchſtäblich „dieſelbe 
Kuleur in Grün“, nämlich der grüne Tiſch, 
rundum beſetzt von Aſſeſſoren, wird uns in 
Verkehrsfragen weiter beherrſchen.“ 

— Bisher waren die Regierungen nicht 
befugt, für Lehrer und Lehrerinnen an öffent⸗ 
lichen Volksſchulen und mittleren Schulen Be⸗ 
urlaubungen auf längere Zeit als ſechs 
Monate zu erteilen, ohne vorher die Genehmigung 
des Miniſters der Unterrichts⸗ ꝛc. Angelegen⸗ 
heiten in jedem einzelnen Falle einzuholen. 
Durch Erlaß des genannten Miniſters vom 
9. Februar d. J. iſt den Oberpräſidenten die 
Befugnis zur Erteilung der gedachten Ge⸗ 
nehmigung übertragen worden. 

— Was iſt eine beſchimpfende 
Aeußerung? Dieſe Frage iſt gerade gegen- 
wärtig bei der Redaktion der Umſturzvorlage 
von großer praktiſcher Bedeutung. Der Redaktion 
des „Vorwärts“ iſt dieſer Tage eine Anklage 
ſchrift zu Geſicht gekommen. Danach ſoll der 
Angeklagte in einer Privatunterhaltung ge⸗ 
äußert haben: „Maria ſei nicht nur die Mutter 


mehrere Kinder geboren“. — In dieſer Aeußer⸗ 
ung ſah die Staatsanwaltſchaft ein Vergehen 
gegen den § 166, Beſchimpfung einer kirchlichen 
Einrichtung, des katholiſchen Marienkultus, und 
erhob die Anklage, welcher ſeitens des Gerichtes 
auch Folge gegeben wurde. Wenn ſolche Dinge 
heute ſchon möglich ſind, ſo meint der „Vorwärts“, 
— und der Fall ſteht durchaus nicht vereinzelt 
da — auf was kann man ſich erſt gefaßt 
machen, wenn der § 166 in der neuen Faſſung 
Geſetz iſt. 

— Bei der Reichstagserſatzwahl 
in Eiſenach am Donnerstag wurden abge⸗ 
geben: für den Kandidaten der Freifinnigen 
Volkspartei Caſſelmann 3420 Stimmen, für 
den nationalliberalen Dr. Eckels 1867, für den 
Direktor des Bundes der Landwirte Dr. Röfide 
2701, für den ſozialdemokratiſchen Kandidaten 


Pätzold 2667 und für den antiſemitiſchen 


Kandidaten Riemann 2338 Stimmen. Es 
fehlen noch die Ergebniſſe aus 19 Orten. 
Nach dieſem Ergebnis kommt der Kandidat der 
Freiſinnigen Volkspartei ſicher in die Stichwahl, 
es iſt aber noch ungewiß, ob mit dem Kandidaten 
des Bundes over Landwirte oder dem ſozial⸗ 
demokratiſchen Kandidaten. 

—— — — —— — 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kardinal Schönborn wurde Freitag Vor⸗ 
mittag vom Kaiſer von Oeſterreich in beſonderer 
Audienz empfangen. Jedenfalls hat der Kardinal 
dem Kaiſer Bericht über den Erfolg ſeiner 
Miſſion beim Papſt betreffend Stellungnahme 
gegen * antiſemitiſch⸗chriſtlich⸗ſoziale Agitation 
erſtattet. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus iſt am 
Donnerstag in die Ferien gegangen, die bis 
zum 23. April dauern werden. f 
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Jeſu geweſen, jondern fie habe außerdem noch 


der 
Donners tagsſitzung wurde noch der Geſetzentwurf 


betr. die Ausdehnung der Sonntagsruhe auf 
das Haufirgewerbe angenommen. 
Rußland. 

Der ruſſiſche Miniſter des Innern Bornowa 
hat mittels Zirkular die ruſſiſchen Poſtämter 
angewieſen, genau auf alle vom Auslande 
kommenden Briefe zu achten. In letzter Zeit 
ſeien wiederholt verbotene Druckſachen einge⸗ 
ſchmuggelt worden. Weshalb die Poſt nunmehr 
verpflichtet wäre, alle verdächtig eeſcheinenden 
Briefſendungen zu öffnen und in bedenklichen 
Fällen dieſelben zu vernichten. Rekommandirte 
Briefe ſollen im Beiſein der Adreſſaten geöffnet 
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Tilſit gelöſt. Als nun ſchon der Zug ſich bewegte, | ſoll noch in der gegenwärtigen Seſſion dem | aus Bromberg wegen Diebſtahls wurde vetagt. 
lief ſie gerade auf eine dritte Wagenklaſſe zu, die von Landtage zugehen. Die „N. A. 3." dagegen — [Die Grabdenkmäler der Ma⸗ 
erklärt, daß in unterrichteten Kreiſen von einer 


der Seite zu öffnen iſt. Die Trittbretter an dieſen 

allen Monwsch Hab 5 lang, als die Thü N rienkirche in Thorn.] Die Ratsgeſchlechter 
breit And. Go gelang ihr nicht die Thur m 11 — ſolchen Abficht nichts bekannt ſei und daß der Stadt Thorn ſtanden namentlich vom 14, 
fie glitt vom Trittbrett herunter, zwar hielt fie ſich] auch nicht erſichtlich ſei, welche Gründe zu einer 


doch ut een dend an en Nn ade ann 4 1 Ih, a bis 15. Jahrhundert in 17 agree und 
an au dem langen Griff, aber ion | Aenderung des bisherigen Syftems Anlaß] Reichtum. Ihre Namen erſcheinen oft in den 
ad wiel e ee Mr geben könnten. ſtädtiſchen Ordensurkunden, deren viele auch 
Länge nach auf den Schienen zu liegen kam, dann! — lEiſenbahnfrachtſätze.] Im Ab- | Siegel mit ihrem Wappen tragen. Die 
55 1 en 8 225 2 e haben die Abgeordneten Letocha, 
e ädels, und der Körper des jungen ens] Graf Strachwitz, Szmula, Gothein folgend 
war au einem unförmlichen FTieiſchtumpen zermaimte Antrag Adar bie Ae 10 ei 
Die Unglückliche ift ein Kind kleiner Beſitzersleute, fie ſuch die b 2 den Siſend 5 
diente in der Stadt und befuchte ihre in Kunipelten j ſuchen, die beſtehenden Eiſenbahnfrachtſätze für 
ee Seen n S und landwirtichaftlihe Produkte aus 
uſterburg, 4. April. Der Unteroffizier Z. vom eſien a. nach den 
hieſigen Infanterie » Bataillon, welcher ſich geſtern er⸗ ve 05 den We, N 
ſchaft, machte hier die Bekanntſchaft eines Herrn, mit] küſtengebietes unter Einbeziehung der Stationen 


und im Verdachtsfalle der Polizeibehörde über⸗ 
geben werden. Die Poſtbeamten werden ferner 
angewieſen, die nach dem Ausland gerichteten 
Geldſendungen genau zu beobachten und die 
Perſonenbeſchreibung der Abſender zu regiſtriren. 
Dieſe Beſchreibungen ſollen dann der Gendarmerie 
eingereicht werden. 
Schweiz. 

Der Nationalrat hat mit 75 gegen 54 
Stimmen beſchloſſen, auf die Vorlage des 
Bundesrats, betreffend die Errichtung einer 
Bundesbank, einzugehen. Die artikel weiſe Ber 
ratung der Vorlage wurde auf die Juni⸗Seſſion 
verſchoben. 


Bulgarien. 

Gegen Lukanow, der unter Stambulow Polizei⸗ 
präfekt in Sofia war, begann am Donnerstag 
ein Senſationsprozeß vor dem Appellhofe der 
bulgariſchen Hauptſtadt. Die Anklage iſt er⸗ 
folgt auf die Ausſage des im Jahre 1894 
wegen Komplotts gegen das Leben des Fürſten 
Ferdinand verurteilten und ſpäter begnadigten 
Luca Iwanow, der den Lukanow beſchuldigte, 
ihn während der Unterſuchung mißhandelt zu 


haben. 
Aſien. 

Die „Times“ meldet aus Shimonoſekt vom 
31. März: Die militäriſche Thätigkeit dauert 
ungeſchwächt fort. Geſtern ſind 5 Transport 
ſchiffe mit Infanterie und Kavallerie eilig vor 
der Verkündung des Waffenſtillſtandes abge⸗ 
gangen. Aus Hongkong vom 4. April meldet 
die „Times,: Die Chlneſen fliehen von Süd: 
formoſa nach dem Feſtlande und nach Hongkong. 
Die Japaner ſollen auf Tokau in Nordformoſa 
vorrücken; dort ſoll ſich eine chineſiſche Armee 
von 80000 Mann befinden, von denen 
50 000 gut bewaffnet, die übrigen neu ausge⸗ 
hobene ſind. Ein Gefecht iſt bevorſtehend, man 
glaubt, daß für die Ausländer keine Gefahr 
beſteht. In Swatow und Kanton werden 
kräftige Verteidigungsmaßnahmen getroffen. 
Ueber den Kantonfluß wurden Sperrbäume 
gelegt und im Hafen von Swatow Torpedos 
verſenkt; auch wird mit Truppenaushebungen 
vorgegangen. — Der Befehlshaber der 
japaniſchen Truppen in der Mandſchurei, 
General Nodzu meldete telegraphiſch nach 
Hiroshima, eine Abteilung japaniſcher Truppen, 
welche unter Führung der Parlamentärflagge 
die chineſiſchen Truppen von dem Eintritt des 
Waffenſtillſtands unterrichten ſollte, wurde von 
den Chineſen beſchoſſen und zum Rückzuge ge⸗ 
zwungen. Nodzu bezweifelt, ob die Chineſen 
in der Mandſchurei etwas von dem Waffen⸗ 
ſtilltande wiſſen, da die Truppen ihr Ber: 
halten gegen früher nicht geändert haben. 


Amerika. 

Zum kubaniſchen Aufſtand teilte Miniſter⸗ 
präſident Canovas im Kabinetsrate ein Tele⸗ 
gramm aus Habana mit, welches beſtätigt, daß 
die ſpaniſchen Truppen bei jedem Zuſammen⸗ 
treffen die Aufſtändiſch en bisher geſchlagen haben. 
Dieſes Telegramm ſteht im Widerſpruch zu 
allen bisherigen Nachrichten. Auch wäre, wenn 
die Spanier wirklich immer Sieger geblieben 
wären, wohl kaum ein jo bedeutender Truppen: 
nachſchub erfolgt. Ebenſo wenig hätte ſich 
dann Martinez Campos in eigner Perſon nach 
Kuba zu bemühen brauchen. Dem Inſurgenten⸗ 
führer Maceo ſoll es geglückt ſein, auf Kuba 
mit von zwei angeblichen Generälen Crombet 
und Valdes befehligten Freibeutern zu landen. 
Sie brachten, wie es heißt, den Kapitän des 
Schiffes ume Leben, um den Ort ihrer Aus- 
ſchiffung geheim zu halten. Der General 
Salcedo ſoll den Aufſtändiſchen bei Manzanillo | 
eine Niederlage beigebracht haben. 

— u] 


Provinzielles. 


r Schulitz, 5. April. Das Hochwaſſer und der 
Norbweſtſturm hat am heutigen Tage an dem Ufer 
oberhalb der Stadt große Teile Landes fortgeſpült. 
Hölzer auf den Lagerungsplätzen der Mühlengrund⸗ 
ſtücke von Weſtphal und Kaſſterer, die noch weit vom 
Ufer lagerten, waren in Gefahr, von dem Waſſer fort⸗ 
geſchwemmt zu werden. Man mußte, hauptſächlich 
auf dem Weſtphalſchen Platze, ganz beſondere Vor⸗ 
kehrungen treffen, um das Holz vor dem Forttreiben 
7 wahren. Das in Gefahr ſtehende Holz iſt dort 
ür die Firma Schleſſinger⸗Breslau aus den Forſten 
angefahren, ſoll verbunden werden und dann durch 
den Bromberger Kanal in dieſem Jahre weiter be⸗ 
fördert werden. 

Culmſee, & April. In der vergangenen Nacht 
ſtahlen Diebe dem hieſigen Beſitzer Herrn F. aus der 
Scheune mehrere Zentner Roggen, die fie mit Fuhr⸗ 
werk aufs Feld ſchafften und dort unter ſich teilten. 
Unferer Polizei gelang es heute, die aus drei Per⸗ 
ſonen e Diebesbande zu ermitteln und dingfeſt 
zu machen, 

Aus der Ka . on Sean 4. April. 
Wer jetzt auf der Chauſſee von Graudenz nach Culm 
unſere Niederung durchfährt, dem bietet ſich ein 
trauriger Anblick dar. Hunderte von Hektar Wieſen 
und Acker find vom Stauwaſſer überflutet, das faſt 
den Weiden bis an die Kröpfe reicht. Auch die Aecker 
am Damm, welche vom Stauwaſſer nicht zu leiden 
haben, ſtehen unter Waſſer, denn bei dem hohen 
Waſſerſtande übt das At ende einen ungeheuren 
Druck aus und treibt große Mengen Quellwaſſer unter 
dem Deich hinweg. Bedeutende Flächen Winterſaaten 
find ſchon vernichtet, Vorzüglich bewähren ſich auch 
in dieſem Jahre wieder die Quellwälle am Damm. 

Bromberg, 4. April. Die Nachricht, daß bei 
dem Untergange des Weichſelkahnes ein Mann ums 
Leben gekommen ſei, hat ſich zum Glück nicht beftätigt. 
Die ganze Kataſtrophe währte nur wenige Minuten. 
Zwei kleine Kinder lagen noch in den Betten und 
ſchliefen. Die Mutter konnte fie nur noch aus den 


glänzenden Verhältniſſe, in denen ſie lebten 
und Verdienſte auf verſchiedenen Gebieten be⸗ 
wirkten die Erhebung mehrerer derſelben in den 
polniſchen, auch mitunter in den Reichsadel⸗ 
ſtand oder die Erteilung von Wappenbriefen. 
Die prächtige Marienkirche war es, 92 ſich 
der Stadtadel von Thorn vorzugsweiſe zur 
ſchoſſen hat, war Montag in einer hieſigen Gaſtwirt | Begräbnisftätte wählte, neben ihm aber auch 
welchem er längere Zeit gemütlich Bier trank. Nach Bromberg, Thorn, Frankfurt a.) Od. b. nach] fo manche von dem umwohnenden Landadel. 
u 5 gingen biefelben gemeinfam fort. | den Oſtſeehäfen zur Ausfuhr nach außerdeutſchen] Man kann danach ermeſſen, welchen heraldiſchen 
3 8 12 * sch 1 Ländern zu ermäßigen und derart feſtzuſetzen, Reichtum die Marienkirche birgt. Hunderte von 
wächter eilte herbei und ftiftete Ruhe. Z., ein braver | DAB die Bahnfrachten ab Schlefien die Waſſer⸗] Wappen auf den Epitaphien, ſodann auch ver⸗ 
Soldat, fürchtete des Falles wegen beſtraft zu werden] frachten ab rheiniſchen Häfen und ab England | einzelt in Maleret an den Chorwänden und 
und Pi in Ay rt ” 9 nach den Hafenpläßen der Dfifee nicht in einer | den Geſtühlen, auf Fahnen und Thüren bieten 
ag Dan ben 800 re rt den ſchleſiſchen Abſatz nahezu ausſchließenden] ſich dem Beſchauer dar. Mit ſachkundiger Vor⸗ 
vitte mit feinem: Bote zur Strömlingsfiſcherei in See. Weiſe überſteigen und für Montanprodukte zum liebe hat Herr Arthur Semrau im 7. Heft der 
2 Pig: | an Fan a 115 ＋ Biden, 95 l e I 1 des 33 8 der 
echte n und Heinr ung, ſowie] werden, welche der rheiniſch⸗ meitfäliichen | Beſchreibung und Zeichnung eines großen Teils 
en e kp 125 Montaninduſtrie nach den Nordſeehäfen und dieſer een gewidmet, die 
der Brandung ausgeworſenes, teilweiſe zerichlageneg ſpeziell Hamburg zur Verfügung ſtehen. namentlich gut auf den lithographirten Tafeln, 
1 Shen e 17 W e 8 1 IN . Gi 8 vor e gut auf den Photographien e 
einen en Strömlingsnetze. e Letzteren aus ern] dürfen die Geſchäfte im ganzen | gelangt find, Der Inhalt des Werkes umfaßt 
ae S e Ki a 15 Reiche zehn Stunden geöffnet fein. Die kauf, folgende Abſchnitte: 1. Einleitung und Quellen; 
ber l. in Teint Begleitung, ihrem, Beruf sum Laage Welt wird dieſe Konzeſſion mit Dank 4 3 m a 1 e 
er gefallen, doch find deren Leichen noch nicht auf- . die erhaltenen Grabſteine; 4. die verlorenen 
gefunden. a 5 — [Oftern, das liebliche Zeft,] | Meilingplatten und Grabſteine; 5. die er⸗ 
Wee eee 8 N welches ſich von anderen Feſten e haltenen Epitaphien; 6. die verlorenen Epitaphien; 
heiten finb, zeigt folgender Fau In der Familie scheidet, daß ſich um dieſe Zeit auch Füchſe, 7. Fahnen und Wappentafeln; 8. Steintafeln; 
eines kleinen Beſſtzers zu S. war ein Kind an Schar | Hafen und Kikerikihähne zum Eierlegen herbei» | I: Inſchriften undekannten Urſprungs; 10. 
e Ki „ das A Leichen. laſſen, naht mit ſchnellen Schritten. Vermut⸗ Wappen und Hausmarken in den Kirchen⸗ 
nn , ,. 
ſondern auch in den noch nicht desinfizterten Betten. eßbares Symbol für dieſes Feſt des Frühlings: kapellen außerhalb der Kirche; 12. die ſechs 
Drei Tage darauf war das fonft fo geſunde und | anfangs aufftellte, die große Wahrheit beleuchten erhaltenen Grabgewölbe außerhalb der Kirche; 
9 5 e 5 0 Ride e wollen: „Omne vivum ex ove.“ Um nun | 13; die Grabdenkmäler aus der Bernhardiner⸗ 
ipäter einer anberen Person dasselbe Be zur Ve. aber dem Thiereich nicht allein die Hervorbringung zeit; 14. Anhang: (100 Wappen, Bilduiſſe 
nutzung an, die gleichfalls infolge der Anſteckung ſtarb. des ſichtbaren Zeichens für jene tiefſinnige] und Gedenktafeln; die merkwürdigſten kirchlichen 
Cöslin, 5. April. Heute begann vor dem Schwur⸗] Wahrheit zu überlaſſen, ſo hat ſich auch der Bilder.) Den Schluß bildet ein Namenregiſter 
. F m Dürgermeifter, kluge Menſch des Problems bemächtigt, und | und die erwähnten 11 photographiſchen Tafeln, 
Cs fad 40 Saugeh Ege ed Der Mitpelingte ver. die Meiſter Konditoren befleißigen ſich, dem | deren 9 Wappen erhalten. Die 11 Photo 
wickelte ſich in gravirende Widerſprüche. Die Ver: | obengenannten Feld⸗ und Hausthieren den] graphien zeigen u. a. die Denkmäler von Mit⸗ 
handlung wird bis in die Nachtſtunden fortgeſetzt. Rang ſtreitig zu machen. Und das gelingt gliedern der Geſchlechter v. d. Linde, Mochinger, 
8 e Präaftdent ihnen bei einem Teil der Menſchheit ganz vor Ttroband, v. Muckendorf, Tidicke, Potodi, 
ſchlage im Alter von 62 Jahren geſtorten. Noch ps züglich. Um von den lieben Kleinen nicht zu Cilickt, und v. Piſtoris. Endlich folgen 11 
Nachmittag hatte der Präſident au einem Begräbnis reden, fo ſchwärmt beſonders alles unter der] lithographiſche Tafeln, von denen 9 Wappen⸗ 
teilgenommen. Von dieſem nach Haufe zurückgekehrt, Jugend, was ſich mit kleinen Lieben beichäftigt, | und Hausmarkenzeichnungen füllen. Ein 
1 27 Ne Suf einen! u Er — von . für dieſes ſinnige Erzeugnis der Zuckerbäcker [näheres Eingehen auf den reichen Inhalt des 
%%% % Äœê. , , Wett würde zu weit führe, 
den eingetretenen Tod konſtatiren. Der Merftorbene | ſüßer Gegenſtand zum Bıfige eines anderen | Wir begnügen uns daher, alle Freunde der 
erfreute ſich in den weiteſten Kreiſen der größten Hoch-] füßen Gegenſtandes verholfen. Darum Preis] Genealogie altpreußiſcher Rats- und Adelsge⸗ 
achtung und Verehrung. und Heil den freundlichen Rettern aus der ſchlechter auf das mit vieler Sachkunde und 
—— —— booſen Situation des Hangens und Bangens in rühmlichen Fleiße bearbeitete Werk auf 
Lokales. ſchwebender Pein. f merkſam zu machen, um ſo mehr, als die 

Tborn. 6. April. dir [Saatenſtand.] Aus verſchiedenen Senne an 985 95 5 eh 

2 RN Gegenden der Provinz erhält das Organ des || Familien meiſtens auf mehr oder 

vr e e a Zentralvereins weſtpreußiſcher Landwirte die | Thorn entfernte Gegenden Deutſchlands hin⸗ 
5. Art Inſpekt zum Kommandeur der Nachricht, daß beim Roggen die Blätter ganz] weiſt und einen intereſſanten Stoff für 
2. Fußort.- Brig ck Oberſtleutnant abgefault oder mit Schimmelpilzen gleich einem Familienforſchungen darbietet. 
Bauer iſt mit der Führung des Fuß⸗Art. Regts.] Spinngewebe beiegt find. Ob hieraus ein — l[Kirchen konzerte] Am Grün, 
Nr. 11 beauftragt: ’ s vollkommenes Eingehen der Pflanzen erfolgt, | donnerstag, den 11, April, Abends 8 up findet 
RT 2 hrer Sich i oder ob die Wurzeln noch lebensktäftig genug] in der altſtädtiſchen evangelischen FR und 
Kantor am der Mlihärtifhen ban cen ind, um neue Blätter zu treiben, laßt ſc an Charfreitag Abende 7 he ee ee 
A e ” age 11 en heute noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen. ſtädtiſchen evangeliſchen Kirche ein Kir er nzert 
Kuuche i baku Gm Pre an dieſer [ — Binnenihifffahrt.] Dieleltefen.|fatt.. Für die Geſangſolt in beiden Konzerten 
u milk Herr Orong, der Berliner Kaufmannſchaft beſchloſſen, die iſt Frau Clara Küſter in Dame, gewonnen 
— [Das Reichsgericht] erörterte am ſtändigen Deputationen der Produklenbörſe, ber | worden, Herr Kapellmeiſter Hiege wird mehrere 
3 a er gende Srage Holzhändler und für Verkehrsweſen um Gut, Violinſolt und der Kirchenchor der aliſtädtiſchen 
e en die Angehörigen von Ange- achten über einige nicht unbedenkliche Aender⸗ 
klagten das Recht, ihre ausſagen zu verweigern. ungen zu erſuchen, welche der Entwurf eines 
Für den Richter aber iſt es oft ſehr weientlich, | Geſetzes betr. die privattechtlichen Verhältniſſe in den Konditoreien von Schu BR Wieſe 
das, was die Angehörigen hätten ausſagen der Binnenſchifffahrt in der zweiten Leſung der ſowie in der Buchhandlung von W. mbeck zu 
können, auf irgend eine Weiſe doch feſtzuſtellen. Reichstagskommiſſion erfahren hat. Namentlich) haben. 2 
Da bietet ſich nun in der Regel ein Umweg handelt es ſich um die von der Kommiſſion! — [Im Zirkus Corty : Sande f 
durch Vernehmung derjenigen Gerichtsperſonen, beſeitigte Geltung der Ortsgebräuche und um fand geſtern Abend eine Verfa ili den 
welche jene Angehörigen in der Vorunterſuchung] das dem Schiffer für Stückgüter und Sad ſtatt. Der Beſuch derſelben war le 105 Das 
vernommen haben. Das Reichsgericht hat auch getreide nicht anzurechnende Manko bis zu] Programm war wiederum ae reichhaltiges 
biefe indirekte Beſchaffung von Beweismaterial ½ pet. Es wurde in Ausſicht genommen, und gut gewähltes. Die ur nam ge⸗ 
bisher ſtets für zuläſſig erklärt. Im vor ⸗ gegen dieſe Beſtimmungen beim Reichstag vor« | langen. durchweg vortrefflich, daher konnte es 
liegenden Falle (es handelte ſich um eine Ver⸗ ſtellig zu werden. auch nicht ausbleiben, daß reichlich Beifall ge⸗ 
handlung vor dem Schwurgericht in Pr. — [Schifffahrt] Der zur Johannes ſpendet wurde. Beſondere gefiel Das le. ien 
Stargard, bei der der Angeklagte zu drei Ick ſchen Rhederei gehörige Dampfer „Thorn“, des Fräulein Etienne als Vo - e. Des⸗ 
Jahren Zuchthaus verurteilt wurde) hatten nun] Kapitän O. Greifer, ift geſtern früh trotz des gleichen müſſen wir die s Gruppe 
die verlegte Tochter und die Ehefrau des Ans großen Hochwaſſers und der dadurch verurſachten] Alliſon, ſowie die Veel \ er Gebrüder 
geklagten in der Hauptverhandlung ihre Ausſage großen Strömung mit 7 Gütern von Danzig] Stephan am dreifachen Reck 1 2% gervorheben, 
verweigert. Als Zeugen wurden ſodann die] nach Thorn abgegangen. Der Dampfer dürfte 93 n bag een auer zen nen e 
wiederum das Staune Wir 


beiden Amtsrichter vernommen, die in der Vor⸗ 
unterſuchung die beiden Zeuginnen vernommen 
hatten. Sie erinnerten ſich aber der Ausſagen 
derſelben nicht mehr. Der Vorſitzende gab 
ihnen nun das Protokoll jener Vernehmung in 
die Hände, damit fie ihr Gedächtnis auffriſchen 


wohl anfangs nächſter Woche hier eintreffen. 

„ lStrafkamme r.] In der geftrigen 
Sitzung wurden verurteilt: der Arbeiter Albert 
Löwe aus Adlershorſt wegen Hausfriedensbruchs zu 
5 Mark Geldſtrafe event. 1 Tage Gefängnis, der 
Arbeiter Auguſt Löwe daher wegen verſuchter Nötigung, 
Körperverletzung und Beleidigung zu 15 Mk. Geld⸗ 


dürfen wohl behaupten, daß das Thorner Pub⸗ 
Fo Demet elde en, wie ſie Pe 
hoff uns vorführt, ſelten geſehen hat, daher 
können wir jedem den Beſuch des Zirkus aufs 
Wärmſte empfehlen. Herr Direktor A. gedenkt 


ne 4 


— EP 


läßt nun die 


* 


nur noch wenige Tage in Thorn zu weilen. — 
Heute findet eine „Große Gala » Parade » Vor: 
ſtellung“ zum Ehrenabend des Direktors Pierre 
Althoff ſtatt. Wir wünſchen ihm ein recht 
volles Haus. Morgen ſind 2 Vorſtellungen. 

— [Liederfreunde.] In der geſtern 
ſtattgehabten Hauptverſammlung erfolgte die 
Auslooſung von 8 Fahnen -⸗Anteilſcheinen, nad): 
dem im Laufe des Jahres bereits 3 durch 
Verzug der Inhaber zurückgezahlt worden. Es 
wurden gezogen die Nummern: 4, 5, 9, 10, 
29, 48, 76 und 77, welche Scheine beim 
Kaſſenführer zur Rückzahlung gelangen. Ferner 
beſchloß die Verſammlung, das Stiſtungsfeſt am 
Sonnabend, den 15. Juni im Vitktoria⸗ 
Etabliſſement zu feiern. 

— [Einſegnung.] Morgen am Palm⸗ 
ſonntag ſegnen die Herren Pfarrer Stachowitz 
und Hänel ihre Konfirmanden ein. 

— [Eine raffinirte Diebin! iſt das 
Dienſtmädchen Helene Lamprecht, welche erſt 
am 2. d. M. bei einem Beſitzer in der Culmer 
Vorſtadt einen Dienſt antrat, ihrem Dienſtherrn 
aber bereits 3 Tage ſpäter mittelſt eines Nach⸗ 
ſchlüſſels aus der Kommode einen Betrag von 
27,60 M. ſowie einen goldenen Ring ent⸗ 
wendete und im Stalle vergrub. 
Verdacht ſofort auf ſie lenkte, wurde ſie in 
Haft genommen und gefiand auch den Dieb⸗ 
ſiohl e ein. 

[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 4,95 Meter über Null. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

5 Perſonen. 


2 5. ug 1475 Anzahl hieſiger Ar ⸗ 


sl 11 ein Achtel⸗Los der 
preuß iſchen ge mie en, erhielten von ihrem 


„Kollekteur“ die Nachricht, daß das Los, welches die 
Lente feit längerer Zeit e mit einem „großen 
Gewinn“ gezogen worden fei. Die Freude unter den 
9 war groß, ein jeder überlegte, was er 
um Oſterfeſt anſchaffen wollte uſw. Jetzt iſt die 
fa ſehr groß, denn nach Abzug der Koſten 
die nächſte Klaſſe ſowie der Unkoſten erhielt ein 
iche der „glücklichen“ Gewinner einen Pfennig 
bar ausgezahlt 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Derweil ſich alles wenden will — zum allgemeinen 
Wohle — ſo iſt im launiſchen April — Verändrung 
die Parole — es ſtehn die Menſchen Alt und Jung — 
im Zeichen der Veränderung — die in bekannter 
Weiſe — erfaßt die weit'ſten Kreiſe. — Veränderlich 
it. dieſe Zeit — das ſtehet außer Frage — wir gehn 
u neuer Herrlichkeit — erſt durch die kritſchen 
Pa ge. — „Veränd'rung ſagt auch der Prognoſt, — 
am Tage mild und nächtlich Froſt. — teils Heiterkeit, 
teils Regen — nebſt anderen Niederſchlägen. — Vers 
änderlich iſt die Natur, — geheimnisvolles Weben — 
öde graue Flur — erſtebn zu neuem 
folge der Veränderung — wird Wald 


Leben; — in 


Im März 1889 entſtand bei mir eine 
Entzündung am linken Auge. Ich konſultirte[ 
einen Augenarzt, der mich äußerlich 40 mal 
behandelte, jedoch ohne Erfolg, deswegen 
begab ich mich in anderweitige Spezial: | gr” 
ärztliche Behandlung und zwar in ne 
9 enklinik. Daſelbſt wurden meine Augen 

ochen lang gebrannt mit einem elektriſchen 
Glühdraht Eine kurze Zeit lang waren 
nun meine Augen vorübergehend ein klein 
wenig beſſer. 

Nach einigen Monaten mußte ich wieder 
zur Klinik, wo die Augen ſo ſchlimm wurden, 
daß mein linkes Auge ganz verloren war, 
und ich damit abjolut nichts mehr ſehen 
konnte. Auch war jetzt das rechte Auge mit 
angegriffen. Ich erhielt nunmehr daſelbſt 
13 Einſpritzungen mit Koch'ſcher Lymphe, 
jedoch ohne irgend einen Erfolg. 

Gleichzeitig wurde daſelbſt, und zwar 
gegen meinen Willen, durch eine Operation 
die Pupille verlegt. wodurch leider das 
Augenlicht noch ſchlechter wurde. Ich verließ“ 
alſo ungeheilt die Anſtalt. 

14 Tage ſpäter nun wandte ich mich in 
meiner Noth und Hane e ein Dienſt | 
mann mußte mich an der Hand nach der“ 
Königsallee führen, da ich nicht ſehen 1 
an den homöopath. Arzt Herrn Dr. me 
Volbeding, Düsseldorf, Königsallee 6, der mich 
innerhalb 4 Wochen durch innerliche Arznei | 
ſo ſchön heilte, daß ich mein Augenlicht 
und meine Sehſchärfe, die doch, wie all 
meine Mitbürger in Wanne bezeugen können, 
faſt ganz verloren war, auf dem rechten 
Auge wieder vollſtändig erlangte, und jetzt 
alles wieder gut ſehen kann, ſogar die feinfte 
Schrift. Dem Herrn Dr. Volbeding meinen 
tiefgefühlteften, innigſten Dank. 

Fritz Sen ee Uhrmacher, 


Frühjahrs-Anzüge u. Valetots 
d und billi | 
wee Maaß iz Danziger 


Für Rettung: von Trunksücht! 


> verjend, Anweiſu ng) nach 19jähriger 
approbirter Methode zur een 
radikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, — keine | 2 
Berufsſtörung, unter Garantie. Briefen A 
find) 50 Pfg in Briefmarken beizufügen 1 
Adreſſe: „Diätsche: Privat - Anstalt Villa 


In bel Säckingen, Baden“. 


autmöbl. immer 


mit Burſchengel bis 50 Mk. monatlich 128 
1. Mai geſucht. Offerten unter R. 128 
an die Expedition. 


Da ſich der 


Araberstrasse 16. 


und Wieſe wieder jung, — bald prangen Flur und 
Heide — in einem andern Kleide. — Es giebt manch 
impoſantes Bild — im wilden Wechſelreigen. — Das 
Waſſer rauſcht, das Waſſer ſchwillt — und alle 
Flüſſe ſteigen; — fie überfluten auch den Strand — 
und dringen in das Niederland; — auf bald'ge 
Aen'drung hoffen — die arg davon "betroffen, — Man 
hofft die Tage neigen ſich — wohl wen'ger ſturm⸗ 
durchwehter, — noch aber zeigt „Veränderlich“ — des 
Lebens Barometer! — Veränderlich iſt allzumal — 
das Leben juſt im Lenzquartal, — man ändert ſelbſt 
die Kleider — und überläuft den Schneider. — Wie 
auch des Meuſchen Lebenslauf — ſich ändert aller- 
wegen! — Es thun ſich nun die Pforten auf — zum 
Fleiß ihn anzuregen; — wer ſeine Kinder 
bilden will, — ſchickt ſie zur Schule 
im April daß Mägdlein ſich und 
Knabe — am Born des Wiſſens labe! — Wer aber 
älter iſt, der will — ſich weiter fortbegeben — die 
Schulzeit endet im April, — er ſtürmt hinaus ins 
Leben; — es ändert ſich die Lebensbahn, — das 
„kindliche“ wird abgethan, — das iſt die erſte Stufe — 
zum ernſteren Berufe. — Der Jüngling ſtrebt den 
ſteilen Pfad — hinan in Treu und Glauben, — bis 
daß ihm der Verſucher naht — ſein Heiligtum zu 
rauben. — Wohl dem, der dann in Treue feſt — ſich 
ſeinen Sinn nicht ändern läßt! — In Treu und 
Glauben weiter! — Das führt zum Heil! 


Ernſt Heiter. 


Kleine Chronik. 


»Voneinem berüchtigten Wilderer 


Sobezyk aus Tworog berichtet die „Kattowitzer 
Ztg.“: Nachdem Sobezyk erſt am 30. März 
feinen früheren Haus wirt Kſicozyt, um ſich für 
eine Demunziation zu rächen, erſchoſſen hat, 
wird ſchon wieder eine von ihm begangene 
Blutthat gemeldet. Am 2. d. ſtieß er in dem 
Brynneker Walde, der ihm als Schlupfwinkel 
dient, auf einen Förſter und ſchoß ſofort auf 
ihn. Der Beamte wurde erheblich verwundet. 
Sobezyk hat erklärt, jede Amteperſon nieder⸗ 
ſchießen zu wollen, die er erreichen könne. Die 
Belohnuna für die Ergreifung des ſchon ſeit Jahren 
ſteckbrieflich verfolgten, mehrfachen Mörders iſt 
auf 5000 Mk. erhöht worden. Die Furcht 
der Einwohner von Toworog iſt jedoch jo groß, 
daß ſie weit entfernt ſind, ihn der Behörde 
auszuliefern, ihm vielmehr Unterſchlupf, Nahrung 
und Munition gewähren; denn anders wäre es 
nicht zu erklären, wie der Verfolgte den 


Winter hätte überſtehen können. 


Die Flinte des Grafen Mirbach. 
Abg. Arendt erzählt in ſeinem Wochenblatt, 
daß ihn einſt Graf Mirbach zur Jagd nach Sor⸗ 
quitten eingeladen hätte mit dem Bemerken, 
daß er trotz ſeiner ſchlechten Augen treffen ſolle, 
denn er habe eine Flinte mit Vergrößerungs⸗ 
glas. Als Herr Arendt bei einem Beſuch des 
Fürſten Bismarck in Friedrichsruh dieſem davon 
Mitteilung machte, erwiderte Fürſt Bismarck: 
„Das ſieht dem Grafen Mirbach ähnlich, da 


Neuheiten! 


= Sonnenschirme = 


von den bilfigften bis hocheleganteſten, 


nur reelles, eigenes Fabrikat, 


empfiehlt in größter Auswahl 


Thorner Schirmfabrik, 
Breiteſtraße 37, I. Ekage. 


mit 

Firmen- u. Adressen-Druck, 
schöne Farben, 

undurchsichtig, 

gut gummirt, 


liefert 

schnell und billig 
die Buchdruckerei 

Thorner Ostdeutsche Zeitung, 


Brückenstrasse. 


staurant 


Hötel zur Holzbörse, 


TH 0 RN, Araberstrasse 16. 


Zimmer von 1 Mark an. 


Exquisite Weine. 


Angenehme freundliche € Bedienung. 


== Brief-Gouverts => 


Eehte Biere. 


Eiſenbahnzug wird dem „Frank. Kux.“ 
aus Regensburg telegraphirt: Auf der Station 
Etterzhauſen an der Strecke nach Nürnberg löſten 
ſich beim Rangiren eines Güterzuges am Mitt⸗ 
woch Vormittag 24 Wagen los und gerieten bei 
dem ziemlich ſtarken Gefälle in raſch zunehmende 
Bewegung, ohne daß die auf demſelben 
befindlichen Bremſer die Geſchwindigkeit zu 
mindern vermochten. Der durchgegangene Zugteil 
paſſirte die Station Prüfening in raſendſtem 
Tempo, und erſt im Bahnhof Regensburg 
gelang es der Umſicht und Geiſtesgegenwart 
des Wechſelwärterperſonals, die Waggons auf 
ein Seitengeleiſe und zum Halten zu bringen, 
ſo daß ein Unfall verhütet wurde. 

Bei einer Exploſion in einer 
Trinkſtube gegenüber den „French Market“ ge⸗ 
nannten Verkaufshallen wurden am Freitag 
Morgen in New Orleans 15 Menſchen getötet 
und eine Anzahl verwundet. Das Gebäude 
geriet in Brand. 

— 
Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 6. April. 

Fonds: ſchwach. 2495. 
Ruſſiſche Banknoten 

Warſchau 8 Tage 


Preuß. 3%) Conſols „20 
Preuß. 3 IR) Gonfols . . 104,90 104,80 
Preuß. 4% Gonfold. . . 105,90 1059 
pe Reichsanl. 30% .. 98,50] 98,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% 104,80 104,90 
Polniſche Pfandbriefe 4%% “ 69,40 69,50 
do. Liquid. Pfandbriefe fehlt | 67,70 
Weſtpr. Pfandbr. 31 | neul, II. 102,50] 102,40 
Diskonto⸗Comm.-Antheile 220,00 219,30 
Oeſterr. Banknoten 167,40 167,25 


Weizen: Mai 
Juni 143,09 
Loco in Nem-Por! 


Roggen: loco 


125,70 
117020117150 
118,20 118,50 
43.00 43,60 


Hafer: 
Rüböl: 

uni 43,60 
Spiritus: 15 mit 50 M. Steuer 53,80 
do. 34, 10 
38,70 
39,40 


do. mit 70 M. 

Mai 

Juni 

Sechſel⸗Diskont 3%, Lombard⸗Zinsfuß für 0 
Staats⸗Anl. 317,0 o für andere Effekten 40% 


70er 
70er 


iſt er der liebenswürdige Gaſtgeber, und da 

mit ſolcher Flinte doch kein Menſch treffen 

kann, behält er ſeine Böcke für ſich.“ 
Ueber einen „durchgegangenen“ 


= 


rheiniſche 


bei Katarrhen wie Huſten 


Erfahrung beſtätigen 
Berleburg in Weſtphalen. 


bereitete 


1, 1½ und 3 Mark in Th 
dei Anders & Co., 
handlung, Brückenſtraße 18 
Breiteſtr. 46. 


Uhrmacher Lange. 


Selbst für den Miss- 
trauischsten überzeugend. 
Daß der von W. H. Zicken ⸗ 
heimer erfundene und fabricirte 


Trauben- Brust- Honig. 


Heiſerkeitvon ausgezeichnet guter 
Wirkung iſt, kann ich aus eigener 


Grähn zu Sayn Wittgenstein. 
Der aus edelſten Weintrauben 
rheiniſche Trauben⸗ 
Bruſt⸗Honig, ſeit 27 Jahren bei 
allen und jeden Erkältungsleiden 
unübertroffen bewährt iſt echt zu 
haben unter Garantie à Fl. 0,60, 


Droguen⸗ 


Hausbeſitzer⸗Verein. 
Wohnungsanzeigen. 


Genaue Beſchreibung der Wohnungen im 
Bureau Eliſabethſtraſſe Nr. 4 bei Herrn 


Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 6. April. 
v. Portatius u. Grothe 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 34,35 „ —.— „ 
April „„ 
* a | rat enn 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 6. April 1895. 

Wetter: rauh. 

Weizen: feſter, Angebot klein, 123 Pfd. bunt 129 
M., 126/28 Pfd. hell 134/36 M., 130/33 Pfd. 

1 hell e | " 10 

oggen: feſt be ur ufuhr, 120/21 Pfd. 108 

M., 123/5 Pfd. 110/11 aha 

Gerſte: unverändert, gute 1 120/23 M., 
feinſte über Notiz. 4% 105/10 M. 

Hafer: reine Waare 105/9 M 


Alles vro 1000 Kilo ab Babn verzollt 


Ueneſte Nachrichten. 
Karlsruhe, 5. April. Der Kaiſer wird 
in den nächſten Tagen hier zur Auerhahnjagd 
erwartet. 


Lemberg, 5. April. Noch weitere Flüſſe 
ſind ausgetreten, darunter der Dnieſter; zahle 
reiche Häuſer und Felder in den an den Ufern 
gelegenen Gemeinden ſind überſchwemmt, nament⸗ 
lich in den Ortſchaften am Dnieſter. Das 
Waſſer iſt zwar im Fallen, jedoch iſt die Ver⸗ 
bindung nur auf Kähnen möglich. 


Petersburg, 5. April. Die Profeſſoren 
der Univerſität Moskau, welche die Petition 
wegen Abänderung des Univerſitätsgeſetzes mit 
unterſchrieben hatten, wurden im Auftrage des 
Unterrichtsmintſters vom Amte ſuspendirt, vier 
andere erhielten eine Rüge. 


Brüſſel, 5. April. Die Vorgänge in 
Renaix, wo mehrfach heftige Zuſammenſtöße 
zwiſchen den Ausſtändigen und der Polizei ſtatt⸗ 
finden, fahren fort, die öffentliche Meinung zu 
beſchäftigen. Geſtern erhielten ſämtliche 
Miniſter Drohbriefe, in denen den Miniſtern 
angekündigt wird, daß ſie ermordet werden 
würden. Die Unterſuchung iſt eingeleitet 
worden. 
——— et] 

Telegra,, che Vepeſchen. 

Chwalowice, 6. April, 10 Uhr 30 Min. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 3,84 Meter. 

Warſchau, 6. April, 4 Uhr 56 Min. 
Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 3,30 Meter. 


Verantwortlicher Redakteur; 
Priedrich Kretschmer in Torn. 
u 3 Faß 


— | yo‘ I 


habe noch für Wiederverkäufer per Brutto- 
Centner mit 5 Mk. abzugeben, ausgewogen 
per Pfund 8 Pfg. 


J. Burkat 4 2 


und 


orn Wr 
Niederlage bei: 


J. G. Adolph. Thorn. 


fur Studium Niere de Stodiom und 

Dianinos Unterricht bes. ge- 

gnet. Kreuzs. Eisen bau. Höchste 

Fr Frachtfrei auf Probe, 

nt franco. 1 7 2845 15 bis 
20 Mk. monatlich, Berl resd 

Friedrich Ir d Ah 

Planino - = 7 


und 


Die Deutsche 


Baderſtr 26 Tl. — 12m. 1400 Mk. 
Seen 22 1. = 1300 
Schillerſtr. 8 1. . 5 „ 850 
Mellienſtr. 137 I. Et. 5 500 (Gommandit-Gesellschalt) 
Brückenſtr. 4 2. Et 4. 600 ‚zu Köln a. Rhein 
Mellienſtr. 137 parxrterre 4ñũͤ⸗ 450 
Mellienſtr. 137 parterre 4 = 450 » 
Melltenſtr 137 1. Et. 4. 450 
Schulſtr. 20 2. El. 3 500. 
ee 2 parterre 3. = 400. = ee een N 
auerſtr. 36 parterre 3 = 360 5 12.— ! 
Mellienſtr. 66 1 Et. 3. 300 4 Er, im n Bm f 
eg 96 2 „ 300 ” 0 * > Ir 
Baderſtr. 26 2 240 = a 
Baderſtr. 14 1. Et. 21 200 Kar) 12 N * 
Kaſernenſtr. 43 parterre? 120 „2 nr in 11 und ½ Flaschen 
Bäckerſtr. 37 part. 1» 150 * — 5 
Strobandſtr. 20 4 =mbl.20 = 5 9 
Breiteſtr. 8 2. Et. 2 ⸗mbl. 40 bei Hermann 
& Schulſtr. 2 2. Et. 1 -mbl,30 » in Gallub 
Marienſtr. 8 1. Et. 1. mb. 20 in . Apotheke, 
| Mellienitr.89 Burſchengel. Pferdeſtall 150 » ocker 
Baderſtr. 10 großer Hofraum 150 2 Apotheke. 


Gerechteſtr. 2 2. Et. 2 53 
Gerberſtr. 18 Obſtkeller. 


Baderſtr. 10 2 Uferbahnſchuppen 260 
Schulſtr. 17 1. Et I möbl. Zim. m. Kab. 
Schulſtr. 21 parterre 3 Zim. 80 M. monatl. 


n meiner Ma ſch⸗ u. Plättanſtalt 
wird Wäſche ſauber in 24 Stunden 
5 V gewaschen und geplättet. 

Ww. K. Fritz, Gerberſtr. 21, 1. 


Hierdurch beehre mich einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur 
gefälligen Kenntnißnahme zu bringen, daß ich am 1. April er. das von den Herren 
Gebr. Casper bisher in ihrem Hauſe Gerechteſtr. 15 betriebene 


E. Delli Deſtilations⸗Geſchäft S 


übernehme. In denſelben Räumen eröffne ich gleichzeitig ein 


Kolonialwaaren⸗, Delikateſſen⸗,Tabak⸗ u. Cigarrengeſchäft 


verbunden mit 


Reſtauration und feinem Bierausſchank. 


Durch langjährige Erfahrungen in obigen Branchen bin ich in der Lage, den 
weitgehendſten Anſprüchen meiner Kunden bei coulanteſter Bedienung zu genügen. Ich 
bitte mein Unternehmen freundlichſt unterſtützen zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


Julius Mendel. 


Gründonnerstag, den II. April, Abends 8 Uhr: 


Kirchen- Concert 


in der altstädtischen evangelischen Kirche. 
Charfreitag, den 12. April, Abends 7 Uhr: 
in der neustädt. evangel. Kirche. 


Frau Clara Küster aus Danzig (Gesang-Soli), Herr Kapellmeister Hiege (Violine). 


Chöre werden vom altstädt. evangei. Kirchenchor vorgetragen. 
Einlasskarten a 50 Pf. vorher bei Herrn Wiese, Conditorei, Elisabethstr., bei Herrn Schulz (Pünchera), 


NE; 2 .. 

Sn PRO RE Hchützenhaus. 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich mit dem heutigen Tage N d 7. Apri 5 
u Coppernikusſtraße Nr. 20 MY eine Sonntag, ee e pril er.: 


Be Gaſtwirth l haft — Streich - Concert 


der Kapelle des Infanterie-Regi 8 
eröffnet habe. von der Kapelle fanterie An 


4. Pomm.) Nr. 2 
Ich empfehle Fremdenzimmer zum Preiſe von einer Mark an. dun Neude er e ee 


Pi ; 163 ; ; Zur Aufführung kommen u. A.: 
Speiſen und Getränke in beſter Oualität zu ſoliden Preiſen. Die Ouverturen: „Zauberflöte“ von Mozart, 
Hochachtungsvoll 


& en bon ne aus 

=; „Der Bajacco“; „Traumbilder“, Fantaſie, 

Herrman Stille. & und Finale aus „Lohengrin“. r 
N BIER 8 Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 
DIDI Hiege, Stabshopoiſt. 


dniali ketten!! 
Non igliches Symmalım. find in Ahrkett eingetroffen und 


1 9 empfehle dieſelben zu den billigſten Preiſen. 
12. Mpell, Vormittags von 9 Bis 18 „Ze Ubrenfager it forgtältig fortir 
Uhr in meinem Amtszimmer ftatt. Die und empfehle beſonders eine hochfeine 
aufzunehmenden Schüler haben den Tauf⸗ Remontoir - Taschenuhr unter ſchriftlicher 
bezw. Geburtsſchein, den Impf- bezw. Garantie für 8,00 Mark. 
Wiederimpfungsſchein, und wenn ſie eine . Nauck Uhrenhandlung 
andere Lehranſtalt beſucht haben, ihr Ab. 2 A 3 
gangszeugnis vorzulegen. Thorn, Heiligegeiſtſtraße 13. 
Dr. Hayduck, Gymnaſialbirektor. Neuheit! Militäruhrkette. 


Alte Taſchenuhren werden in Bahlung genommen. 


an. 5. Seidenſtoffe 


DD 


SE ee Zur Confirmation 
B. Doliva, ! 


E empfehle: 
Tuchlager und Maassgeschäft 5 


e 


Farbige Tuche 
jeder Art. 


10 Uhr Vormittags R 1 2 je 3 THORN-ARTUSHOF. 
follen auf dem 45 Poſthofe, Bäcker direet aus der Fabrik Hohen- Reisemäntel. — 
ſtraße: fteiner Seidenweberei „Lotze“ E P.P. 
7 eiſerne Träger, 5 Eifen- in Hohenſtein i. Sa. Regenmäntel. 1 Zeige Bee söhehenet an, dass 95 
D : s x 5 Lager für die kommende Saison mit sämmtliche | ö kart * 
bahnſchienen. 2 Rohre,. ein Wrant⸗ Ballen Meſellſchafes Staubmuntel. Neuheiten 10 deutschen und 9 9 7 ö Confirmationskarten, 


6 kleider ze. in ſchwarz, weiß, creme 
Drummenkaſten 1 Häule pp. und farbig, uni und Damaſſee zuf e Jagdjoppen. 


(Geſammtgewicht 1235 kg), Fabrikpreiſen, von 50 Pf. per 


Geschenk werke 


weltlichen und religiösen Inhalts 
zu billigen Preisen. 


Anzug-, Paletot-, Hosen. etc. Stoffen 


auf das Reichste ausgestattet ist und führe ich 


ferner 6 Jenſter Meter an. | Hausjoppen. I in sammtlichen Fabrikaten nur beste Qualitäten Pi 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Bezahlung] Man verlange Mufter, welche um: | 5 in den echtesten Farben. . Thorn. Justus Wallis. 
verkauft werden. ehend überſandt werden © Reisedeeken. Gleichzeitig erlaube mir die erg. Mit- 

Thorn, den 5. April 1895. 9 2 nun theilung zu machen, dass ich auch die x 


Lieferung von F 8 1 
1 jed. Art übe e u. solch 

allume Sachse’ "ac Fein en“ | 

ür Armee und Marine 

Waarenhans Deutscher Offizier-Verein 

ausführe. Bei Baarzahlung (d. h. innerhalb g 


30 Tagen) gewähren darauf 10 Procent Rabatt! [RS 
DieAnfertigungfeiner Herren- 0 
x 


Schlafdecken. 
Pferdedecken. 


Sum Oſterfeſte 


ff. Bromberger Weizenmehl, 
alle anderen Backartikel, 2 
ſämmtliche Colonialwaaren zu hilligſt. 
»reifen. 


Julius Mendel, 


mr | Thonröhren, |F 
Oeffentliche Versteigerung. Hofſinkkaſten, 


Dienſtag, den 9. April er., beſten ſchleſiſchen 


Vormittags von 10 Uhr ab r Cem e n 5 za 750 


Tricotagen 
in Wolle u. Baumwolle, % 


werde ich im Auftrage des Konkursverwalters } 85 Garderobe u. Uniformen nach Maass Gerechteſtraße 15. 
vor der hieſigen Pfandkammer offerirt billigſt Nas! Cravatten. geschieht unt. Leitung ein praktisch |% 

Bettgeitelle, Sopha ls, Stühle, I. Bock. f Kriegerdenkmal Ml Hosenträger. erfahren. u. bewährt Zuschneiders. B 
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Drud der Buhpruderei „Tporner Oftveutipe Jelung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Beilage zu Nr. 83 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Sonntag, den 7. April 1895. 


Feuilleton. 


Die Stimme des Blutes. 


Roman von A. Lütetsburg. 


5.) (Fortſetzung.) 
Acht Tage ſpäter kam Amalie, ein großes, 
ſchlankgewachſenes, ſchönes Mädchen mit 


prächtigem Teint, roſigen Wangen und blondem 
Haar. Als Frau von Frohsdorf ſie neben 
Lona ſah, dachte ſie, daß die Vorzüge einer 
vornehmen Geburt ſich doch niemals verkennen 
laſſen würden. Wie jämmerlich erſchien ihr 
Lona neben Amaliens glänzender Erſcheinung. 

Die Begegnung der beiden Mädchen, die 
hinfort als Geſchwiſter nebeneinander leben 
ſollten, war eine für ihre Zukunft entſcheidende. 
Lona hatte dem Kommen der Schweſter mit 
innerer Angſt und Sorge entgegengeſehen, die 
ſich als berechtigt erwies. Das Blut war ihr 
ſiedend heiß in das Gaſicht geſtiegen, als 
Amalie mit prüfendem Blick, ein verächtliches 
Lächeln um den roſigen Mund, auf Wunſch 
ihrer Mutter Lona die Hand darbot. 

Nach Amaliens Ankunft wurde nun erſt die 
neue Lebensweiſe ins rechte Geleis gebracht. 
Frau von Frohsdorf beſtimmte den Unterricht 
und wohnte zum Teil ſelbſt den Stunden bei. 
Hierbei fand ſich, daß Lona der um ein Jahr 
älteren Amalie geiſtig bei weitem überlegen 
war und dieſer Umſtand trug nicht wenig dazu 
bei, die Lage der erſteren noch unangenehmer 
zu geſtalten. Frau von Frohsdorf verbarg nur 
mit Mühe ihre Mißſtimmung über Amaliens 
Niederlage und dieſe ſelbſt machte ſpöttiſche 
Bemerkungen über Menſchen, die in richtiger 
Vorahnung das erfaßten, was ihnen eines 
Tages behilflich ſein mußte, ſich durch die Welt 
zu ringen. Lona verſtand die Worte nicht 
einmal. 

Herr von Frohsdorf überwachte mit eifer⸗ 
ſüchtigen Augen alles im Leben der beiden 
Mädchen, denn Amalie war ihm wenig ſym⸗ 
pathiſch. Sie trug allzeit einen grenzenloſen 
Hochmut zur Schau, welcher Lonas ruhigem, 
beſcheidenen Weſen gegenüber einen grellen 
Kontraſt bildete, und er beklagte tief, daß dieſe 
keine liebenswürdigere Gefährtin gefunden habe. 
Unklugerweiſe war er oft bemüht, ſeine Ge⸗ 
mahlin auf die Fehler ihrer Tochter aufmerkſam 
zu machen und Lona offenkundig zu bevorzugen. 

Wenige Wochen waren 
ſeitdem die neue Herrin des Hauſes ihren 
Einzug gehalten und ſchon ballten ſich an dem 
ehelichen Himmel bedrohliche Wolken zuſammen, 
die für den Frieden des Hauſes eine unerfreuliche 
Perſpektive eröffneten. Frau von Frohsdorf 
hatte es ſich wohl leichter gedacht, Lona eine 
andere Stellung im Hauſe anzuweiſen, als die, 
welche ſie ſeither eingenommen. Der leiſeſte 
Verſuch dazu mußte jedoch an dem Verhältnis, 
in welchem Lona zu ihrem Pflegevater ſtand, 
ſcheitern. Herr von Frohsdorf würde jeden 
Unterſchied in der Toilette der beiden Mädchen 
bemerkt haben, in dieſem Falle erwies er ſich 
ſogar als Kenner eines beſſeren oder ſchlechteren 
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Magdeburger Tuchversand 
J. G. Mirbach Nachfl., 
Tuchfabrik. 


Zum Wohungswehie 


Teppiche, 
Gardinen, 
Portièren. 
J. Klar, 


Teinen- u. Wäſche-Vazar, 


a Eliſabethſtr. 15. 


Berlin W., Wilhelmſir. 122 a. Sprechz. 2-6. 


Stoffes, einer echten oder unechten Spitze. 
Wiederholt hatte er ſeine Gemahlin gebeten, 
Sorge zu tragen, daß die Stiefſchweſtern 
möglichſt gleich gekleidet gingen und in einem 
ſolchen Augenblick verlor jene eines Tages die 
gewohnte Ruhe und Selbſtbeherrſchung und ließ 
ſich zu einer unbeſonnenen Aeußerung hinreißen. 

„Ich meine, Georg — es iſt denn doch ein 
Unterſchied zwiſchen meiner Tochter und — 
und —“ 

Sie hatte nicht vollendet! Herr von Frohs⸗ 
dorf aber blickte ſie mit dem Ausdruck höchſter 
Ueberraſchung an. 

„Und, Conſtanze?“ kam es langſam und 
deutlich von ſeinen Lippen. 

Sie war dunkelrot geworden. 

„Amalie iſt eine geborene von Herwegh, 
Lona aber —“ 

„Lona iſt mein Kind, ſie war der Liebling 
meiner verſtorbenen Gattin, deren ganze Freude. 
Ich bitte, das nicht vergeſſen zu wollen.“ 

„Sie iſt aber doch einem Stande ent⸗ 
ſproſſen —* 

Und wieder hatte ſie vor dem finſtern Blick 
aus den Augen ihres Gemahls ſchweigen 
müſſen. 

„Ich bitte Dich, Conſtanze, niemals eine 
ähnliche Aeußerung zu machen,“ war es über 
die Lippen gekommen, und ſeine Stimme hatte 
vor tiefinnerſter Erregung gebebt. „Ich werde 
das nicht dulden. Du weißt übrigens nicht, 
welchem Stande Lona entſproſſen iſt, weder 
Name noch Herkunft der Mutter haben ſich 
ſeiner Zeit ermitteln laſſen.“ 

„Gerade darum — eine rechtſchaffene Frau 
würde nicht obdachlos mit ihrem Kinde umher⸗ 
geirrt ſein,“ ſtieß nun Frau von Frohsdorf, 
gleichfalls gereizt, hervor. „O, Du weißt nicht 
— Du weißt wirklich nicht, aber — aber 
glaube mir, wenn ſie auch den Schein zu 
wahren verſteht, ihr liegt's im Blute. Ja, ja, 
Georg, ganz gewiß.“ 

„Der neue Pächter,“ fuhr Frau von Frohs⸗ 
dorf fort, „Herr Leutemann, kennt Lona — er 
hat ſie vor Jahren in einem Strohdiemen 
nächtigend aufgefunden. Du wirſt angeſichts 
dieſer Thatſache nicht ſagen wollen, daß ich 
nicht zu ſchweren Sorgen berechtigt bin, wenn 
ich mein Kind mit Lona im ununterbrochenen 
Verkehr ſehe, daß es mich wohl erbittern kann, 
wenn Du dieſe mit Lobſprüchen überhäufſt, 
während Du unabläſſig bemüht biſt, an Amalie 
tadelnswerte Eigenſchaften zu entdecken.“ 

Herr von Frohsdorf hatte ſie nicht mit 


einem einzigen Worte unterbrochen, er ſtand 


ſchweigend da — ſcheinbar vollſtändig über 
wältigt. Seine Gattin hatte den Eindruck, den 
ihre Worte auf ihn gemacht, bemerkt, aber ſich 
über die Urſache ſeiner ſichtbaren Erregung ge⸗ 
täuſcht, denn als ſie geendigt, fragte er endlich 
mit Anſtrengung: 

„Herr Leutemann? 
Lona?“ 

„O, viel — ſehr viel! Er hat dafür ge⸗ 
ſorgt, daß ſie ein Unterkommen im Waiſenhaus 
gefunden, er ſcheint ein ſehr großmüthiger 
Charakter zu ſein und deshalb muß man ſeinen 
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Aeußerungen über Lonas Charakter großes 


Gewicht beimeſſen.“ 

In Herrn von Frohsdorf Augen blitzte es 
auf — unheimlich. Unwillkürlich wich ſeine 
Gemahlin um einen Schritt zurück. 

„Leutemann hat gewagt, abfällig über 
„meine“ Tochter zu ſprechen? Und Du, 
Conſtanze, konnteſt mit ihm gemeinſame Sache 
machen?“ brauſte er jetzt auf. 

Er erhielt keine Antwort und wieder wich 
ſie vor ihm zurück, aber nicht furchtſam, ſondern 
ſtolz. — mit erhobenem Haupte. 

„Ich glaube, ich habe doch etwas über⸗ 
nommen, was ich nicht durchzuführen im Stande 
bin. Du biſt blind gegen Lona — Du willſt 
blind ſein, um einer thörichten Schwäche zu 
fröhnen, und doch brauchſt Du einen offenen 
Blick, um nur gerecht zu ſein. Mit redlichem 
Willen wollte ich an ein Erziehungs werk gehen, 
das mich nicht ſo leicht dünkte, wie es Dir 
ſcheinen mag — wo ich aber einer ſo offen⸗ 
kundigen Oppoſition in allen meinen Maß⸗ 
nahmen begegnete, bleibt mir nur übrig, von 
vornherein auf jeden wohlthätigen Einfluß, den 
ich ausüben möchte, zu verzichten.“ 

„Was haſt Du an Lona auszuſetzen, warum 
tadelſt Du ſie?“ 

Frau von Frohsdorf zuckte die Achſeln. 

„Gieb Dir Mühe, das Mädchen heimlich 
zu beobachten. Lona iſt unendlich klug — ich 
kann es Dir kaum zum Vorwurf machen, daß 
Du ſie nicht durchſchauſt. Sie baut auf Deine 
Schwächen.“ 

Mit dieſen Worten hatte die Dame ihren 
Gatten verlaſſen, dieſen in einer quälenden 
Stimmung zurücklaſſend. Ihre letzten Aeuße⸗ 
rungen waren faſt achtlos an ihm vorüber⸗ 
gegangen — erſt viel, viel ſpäter ſollte er ſich 
ihrer wieder erinnern —, um ſo tiefer aber 
hatte ihn die Mitteilung berührt, daß der 
Pächter Leutemann von der Vergangenheit 
ſeiner Pflegetochter wußte, daß er ſich über die⸗ 
ſelbe offenbar ungünſtig, insbeſondere Conſtanze 
gegenüber, geäußert, die nunmehr ihre Ab⸗ 
neigung gegen Lona zu verbergen keinen Grund 
mehr finden würde. Arme Lona! dachte er. 

3. Kapitel. 

Wochen und Monate waren ſeit dieſem 
Tage vergangen und Frau von Frohsdorf hatte 
nicht nachgelaſſen in ihrer Maul wurfsarbeit, das 
Band, welches ihren Gatten mit Lona ver⸗ 
knüpfte, zu lockern. Sie war eifrig bemüht, 
ihre Abneigung gegen das junge Mädchen zu 
verbergen, nie war in Gegenwart ihres Gatten 
ein offener Tadel, der dasſelbe treffen ſollte, 
laut geworden, aber die wohlberechneten, ver⸗ 
ſteckten Angriffe führten, wenn auch langſam, 
doch ungleich ſicherer ihrem Ziele entgegen. 

Lona fühlte längſt eine Entfremdung zwiſchen 
ſich und dem Vater, ehe auch Herr von Frohs⸗ 
dorf daran dachte, daß irgend etwas ſich in 
ſeinem Verhältnis zu ſeiner Pflegetochter ge⸗ 
ändert habe und mit dem Schmerz, den ſie 
über dieſe Thatſache empfand, wurden auch 
wieder die ſchlimmen Eigenſchaften, die un⸗ 
gerechte Härte und vor langen Jahren in dem 
Kinde ausgebildet, in ihm erweckt. In Augen⸗ 
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blicken, wo Frau von Frohsdorf in Gegenwart 
ihres Gatten freundliche, gütige Worte, beftimmt, 
dieſen über ihre unbegrenzte Abneigung gegen 


das Mädchen zu täuſchen, zu Lona ſprach, wallte 


das Blut wohl heiß in den Adern des jungen 
Geſchöpfes auf und Schmerz und Zorn funkelten 
in ſeinen Augen. Oft und immer öfter fiel ein 
Wort von ihren zitternden roſigen Lippen, 
meiſtens zur Unzeit, die Herrn von Frohsdorf 
einen Beweis von den ſchlimmen Leidenſchaften 
dünkten, die nach Ausſagen ſeiner Gemahlin 
auf dem Grunde des Herzens ſeiner Pflege⸗ 
tochter ſchlummerten. Welcher Mittel es be⸗ 
durfte, den bis zum Rande gefüllten Becher voll 
Zorn über eine ungerechte und gehäſſige Be⸗ 
handlung zum Ueberſchäumen zu bringen, davon 
wußte er ja nichts, und ſo zog ſich Lona nicht 
ſelten einen böſen Blick oder gar einen Tadel 
von ihm zu. 

Eine verhältnismäßig ſehr kurze Zeit hatte 
ausgereicht, Frau von Frohsdorf zu überzeugen, 
daß der Weg, den ſie betreten, der rechte ſei, 
ihrem Gatten das Kind, das er eines Tages 
ſo warm an ſein Herz gezogen, zu entfremden. 
Lona ſelbſt bot ihr hilfreiche Hand. In demſelben 
Grade, wie der Tadel des Vaters ſie öfters 
traf, wuchs ihre Scheu vor ihm, aber auch die 


Bitterkeit ihres Herzens der Frau gegenüber, 


die ihr eine Liebe zu rauben bemüht war, welche 
ihr lange Jahre des Glückes und beſeligenden 
Friedens nach harten Stürmen gewährt. 

Die Veränderung der Verhältniſſe wirkte 
nicht nur ſeeliſch auf Lona, ſondern auch phyſiſch. 
Der ununterbrochene fruchtloſe Kampf machte 
fie müde und die Müdigkeit zeigte ſich auch 
jetzt in ihrer äußeren Erſcheinung. Im Vergleich 
zu der blühenden Amalie war ſie ein blaß und 
kränklich ausſehendes Mädchen, deſſen nicht 
ſelten finſterer und trotziger Geſichtsausdruck 
nicht angenehm wirken konnte. Lona wurde 
nicht geſucht, eher gemieden, ein Umſtand, der 
Herrn von Frohsdorf peinlich berührte und ihn 
den Anſichten ſeiner Gemahlin über ſeine 
Pflegetochter geneigter machte. 

Kaum ein Jahr nachdem Frau von Frohs⸗ 
dorf ihren Einzug als neue Herrin gehalten, 
mußte Lona hinaus wandern, 


Welt eingeführt werden ſollte. Herr von 
Frohsdorf ſelbſt hatte die Anſicht ausgeſprochen, 
daß eine Entfernung aus ihrer gegenwärtigen 
Umgebung nur wohlthuend auf Lona wirken 
könne, und äußerlich widerſtrebend, aber innerlich 
voll Jubel, ſtimmte ſeine Gattin ihm zu. Sie 
hatte nicht einmal erwartet, ſo ſchnell zum Ziele 


zu gelangen. 
(Fortſetzung folgt.) 


CCC 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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Aähmaſchinen! 
Hocharmige Singer für 50 Mk. 
frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, 


Dürfopp-Rähmafchinen, Ringidifihen, 
Zahnarze ff e e 
LL Oewenson, Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


zu den billigſten 8 

8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
br. Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Yietoria-Fahrräder 


Ausführung, ſpielend leichter Gaug, offerirt 
unter Garantie zu billigſten Fabrikpreiſen 


Ewald Peting, Familienhaus a. d Hauptwache. 
— — — — — — 
Nur echt mit dieser Sohutzmarke, | 


Malzextract u. Caramellen 
von L. H. Pietsch & Co. in Breslau. 


Von vorzüglicher Wirksamkeit und 
Güte, was durch zahllose Anerkenn- 
ungen und Dankschreiben bestätigt 
wird, Seit 18Jahren in seiner sanitären 
Wirkung als Hausmittel unübertroffen 
bei allen Uebeln der Athmungsorgane 
und daher ärztlich gern empfohlen bei 
Husten, Heiserkeit, Verschleimung, Hals- 
leiden, Keuchhusten eto. Flaschen u Mk 1, 
1,75 u. 2,50; Beutel à 30 u. 50 Pfg. — 
Zu haben in Thorn: E. $zyminski; 
Strasburg Wpr.: J. v. Pawlowski & Co. 


I beſteh. a. 5 Zim. m. Jud. p. 1. April 
5 alt, zu verm. J. Dinter, Schillerftr. 8. 


um in einem 
Inſtitut Süddeutſchlands ihre fernere Aus bildung 
zu erfahren, während Amalie für den Winter 
die Freuden der Reſidenz koſten und in die 


mit beftem Pneumatic⸗Reifen, ſorgfältigſte 


Bekanntmachung 
betr. die Einſchulung der ba 58 
werdenden Kinder zum Oſtertermin. 
Allen Eltern, Pflegern und Vormündern 
ſchulpflichtiger, aber noch nicht eingeſchulter 
Kinder bringen wir hierdurch in Erinnerung, 
daß nach den beſtehenden geſetzlichen Be⸗ 


AARON LEWIN, Thorn, 


Culmerstrasse 4, Emine er sse 4, 
empfiehlt ſein reich aſſortirtes Lager in fertiger 


8 Herren: und Knaben-Confection. SE 


ren 1 
ſtimmungen jetzt zum bevorſtehenden Oſter⸗ i Morzen ‚Son dB ds 
termin diejenigen Kinder als ſchulpflichtig 
zur Einſchulung gelangen müſſen, welche 
das 6. Lebensjahr vollendet haben oder 


doch bis zum 30. Juni 1895 vollenden 


e von 9 bis 
0 


Halbseidene Westen von 3 Mk. 


werden. anfangend. 
Wir erſuchen die Eltern, Pfleger und Hosen in verſchiedenen Deſſins, von 3 
een: ſolcher ah die Einſchulung bis 10 Mk. 
erſelben gleich nach Oſtern und zwar in 15 ü ui 
den Gemeindeſchulen am Mittwoch, den Bi 4 en 


17. April d. J. veranlaſſen zu wollen, 
weil ſonſt zwangsweiſe Einſchulung 
erfolgen müßte. 

Thorn, den 8. März 1895. 


Die Schuldeputation. 
Bekanntmachung. 


Der Militäranwärter Hermann 
Buss, Vice» Wahtmeifter vom Ulanen⸗ 
Regiment von Schmidt (1. Pomm.) Nr. 4, 
iſt mit dem heutigen Tage bei der hieſigen 
Polizei⸗Verwaltung als Polizei⸗Sergeant 
probeweiſe angeſtellt, was zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht wird. 

Thorn, den 1. April 1895. 


Der Magiftrat. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da in dieſem Jahre der zweite Oſter⸗ 
feſttag auf den 15. April fällt, ſo findet 
der Dienſtbotenwechſel am Dienſtag, den 
16. d. Mts., ſtatt 

Hierbei bringen wir nachſtehend die 
9 und 5 der Polizeiverordnung vom 
17./12. 86. auszugsweiſe in Erinnerung: 

.$ 4. Wer in den Städten feine 
Wohnung wechſelt, iſt verpflichtet, davon] R. 
innerhalb 3 Tagen der Polizei. Verwaltung 
perſönlich oder ſchriftlich Anzeige zu machen. 

§ 5. Zu den in $ 4 vorgeſchriebenen 
Meldungen find auch diejenigen, welche die 
betreffenden Perſonen als Miether, Dienft- 
boten oder in ſonſtiger Weiſe aufgenommen 
haben, innerhalb 8 Tagen nach dem Ab», 
An- oder Umzuge verpflichtet, ſofern fie fich 
nicht durch Einſicht der bezüglichen polizei» 
lichen Beſcheinigungen oder in anderer Weiſe |, 
von der bereits erfolgten Meldung Ueber: 
zeugung verſchafft haben. 

Zuwiderhandlungen unterliegen 
Geldſtrafe bis zu 30 Mark.“ 

Thorn, den 2. April 1895. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


rose. Trier-Geld-Lotterie, 

Hauptgewinne: 

200,000; 100,000 x. banres Geld 

ohne Abzug; Ziehung vom 8.— 10. April er. 

L K a 8 . „4 21 

0086. Mk. 35, 20 17 ‚60 9,00 4 60 
(Porto und Liſte 30 Pfg.), 


Anzüge für Confirmanden \ 
von 8½ Mk. an bis 15 Mk. 
Kinder-Anzüge für 3 bis 10 Jahre 

von 3 Mk. an. 

Beſtellungen nach Maaß werden 
binnen 24 Stunden unter Garantie des 
Gutſitzens ſauber und billig ausgeführt. 


Reelle Bedienung! 


An Wiederverkäufer gebe alle Artikel zu A 
Fabrikpreiſen ab. — 


Den Eingang 


ſämmtlicher Neuheiten 


für die 


Frühjahrs- und Zommer-Saiſon 


zeige ergebenſt an. 


B. Kaminski, Brückenſtr. 40, 
Fenk Maassgcschätt und Tuchlager fr [eine Herren-Garderoben. 
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Confirmanden-Anzüge 


in jeder Preislagt von Tuch, Gheviot und Kammgarn. 
L. Stein, Seglerſtr. 31. 
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Karlsbader Gamaschen 


für 


em Salon und Strasse, 


A 


einer 


9 ſo lange der Vorrath reicht, 

Die Hauptagentur: Oskar Drawert, elegant dauerhaft 
Altſtädt. Markt. und und 

Klavierſpielen f häusl. Feſtlichr Nlabter⸗ x 

unterricht b. H Kadatz WWũãñe. Mauerſtr 37, I. leicht, preiswerth. 


Wäſche w. eig. genäht, geſtickt f. mäß. Pr. Mauerfir.37, 


Meine BrumdfüdeMocker 


Nr. 35 find fofort unter günftigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 


Ch. Bayer in Mocker. 


Zur Saat. 

Hafer, Gerſte, Erbſen, Lupinen, 
Gemenge, Wicke, Runkelrübenſamen, 
Weiß⸗ u. Rothklee, Tymothee, ſowie 
alle Sorten Kleeabgänge gebe zu den 
Wos Preiſen ab. 


H. Saflan. 


Ein einſpänniger 


Rollwagen auf Federn 


ſteht zum Verkauf bei 
A. Dylewski, Katharinenſtraße 6. 


Marguifen, Wefkerronleaur 


fertigt billigſt an 


F. Stephan, Saltlermeister, 


2 ſchöne ſtarke 


A Hofhunde 


110 5 zum Ziehen gut zu bee find ]? 
billig zu verkaufen 
Culmer Vorſtadt 6 (Bleiche). 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
ist die preisgekrönte in 27. Auflage 
jenene Schrift des Med.-Rath 

Dr. Müller über das 


geslirte Akten: und 
al F 


Freie? za e, Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Benät, Braunschweig. 


Alle Sorten "SE 


Bauholz, Latten, Bohlen u. Bretter, 
für Zimmerleute u. Tiſchler, ſowie diverſes 
Stellmacherholz, trocken, als: Roth⸗ und 
Weißbuchen⸗, Rüftern-, Efchen-, Eichen 
Birken: und Ellernbohlen, Nabenholz, 
Felgen, Speichen, empfiehlt billigſt 
Carl Kleemann, Thorn, 


ol an Mocker⸗Chauſſee 
Sa eſpähne, 
Brennholz und Schwarten 


verkauft billigſt 
G. Soppart's Sägewerk. 


A. Rosenthal & Co., 
Hut- und Herresartikel- Gefhäft. 
Vollſtändige Ausführung der 

Kanalisations- u. Wasserleitungs-Anlagen, 

ſowie Closet- u. Badeeinrichtungen 


statute und Polizei-Vererdnungen 
werden forgfältig und unter billigſter Preisberechnung hergeſtellt von 


R. Thober, Vauunternehmer, 
Araberſtraße 3, Eingang auch Bankſtraße 2. 
NB. Koſtenanſchläge und Zeichnungen hierfür, ſowie ſämmtliche Bauarbeiten 
werden ſchnell und billigſt angefertigt. 


Referenzen über bereits ausgeführte Anlagen ſtehen zu Dienſten. 
Ohne Arznei! Ohne unnöthige Operation! 


Habe mich in Thorn niedergelaſſen und heile alle, wenn auch langjährige 


Nieren, des Herzens. — Blutarmuth, Hyſterie, Fallſucht. — Schwindſucht, Gelb», 
Bett: und Waſſerſucht, Rheumatismus, veraltete Wunden, Geſchlechts⸗, Haut⸗ und 
Frauenkrankheiten, Nervoſität u. |. w. nach Syſtem Pfarrer Kneipp, Rikli, 
Dr. Lahmann u. ſ. w. und mittelſt Lebensmagnetismus. 

Erkenntniß beſtehender und die Anlage zukünftiger Krankheiten nach der 


Geſichtsausdruckskunde. 
A. Krupocki, 


Prakt. Vertreter der harmoniſchen Natur - Heilkunde, 
orn, Gerechteſtraßſe Nr. 5. 


T h o 
Sprechſtunden: Vormittags von 9— 11, Nachmittags von 2—4 Uhr. 


D 
a @Woltart eltartikel! In allen Ländern bestens ke 
K Man verlange ausdrücklich SAR@’S 


Anerkannt bestes, unentbehrliches Zahnputzmittel. 
Erfunden und sanitätsbehördlich geprüft 1887 (Attest Wien, 3. Juli). 
Sehr praktisch auf Reisen. Aromatisch erfrischend. Per Stück 60 Pf. 
Anerkennungen aus den höchsten Kreisen liegen jedem Stücke bei, 


Zu haben in Thorn in der Memtz’schen Apotheke; Raths- 
Apotheke; Neust. Apotheke; Anders & Co.; Hugo Claass; 


Phil. Elkan Nachf. 


TE - 
Drud ber 


MEUENBENSEBENWELENWE 
Buchdruckerei „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: 


— ſolide gearbeitet. 


unter genauester Beobachtung der hierfür erlassenen Orts- 


und oft für unheilbar erklärte Krankheiten, namentlich: des Magens, der Leber, der 


J. Skalski, 


Neuſtädt. Markt 24. Thorn. Neuſtädt. Markt 24. 


„ ee e für 


Herrengarderaobe. 


Großes Lager in- und ausländiſcher Stoffe, ſowie 


fertig. Herren- und Kuabengaurderobe 


Zlin vorzüglicher Auswahl zu den denkbar billigſten Preiſen. 


ee 


Sämmtliche fertige Herrengarderobe ift in meiner Werkſtatt ge- 
Keine Fabrikwaare. 


Möbel-, Spiegel- u. Polster- 
\  waaren-Fabrik von 
Adolph W. Cohn, & 


Heiligegeiſtſtraße 12, 


empfiehlt ſein wohl aſſortirtes 


“KLager gut gearbeiteter Möbel u 


zu ſehr billigen, aber feſten Preiſen. 


Jeden Monat ein sicherer Treffer! 
Bedeutend chancenreiher als Lotterieloſe find: 


Serien oose. 


| gefeglich 


erlaubte 


E. Bieske, 


Königsberg 1.) Pr., Hintere Vorstadt 3, 
Pumpen- Fabrik l. Brunnenbau Geschäf, 
Tiefbohrungen. 


Gewinn Plan: 
1à 300,000 Mt. 


[22 
2&120,000 „ 
1ä 60,000 „ 
30.000 „ 
a 18,000 „ 


„ 


April ab wohne 


Alſädtiſcher Marit Ir. 2, 


neben A. Mazurkiewiez. 
Dr. Jaworowiez. 


Gerſten⸗ 


traße 10, 10, Eike Gerechteſtr. 1 
„Kleemann, 


et den und Stimmer. 


Bekanntlich garantire für 90 Arbeit. 


Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Hundegasse 7. 


Hauptvermittelungs⸗ Comptoir 
Frau Tot zke. 
Wohne Gerechteſtraße 20 
bei Herrn Dann. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter. 
Meine Wohnung befindet ſich 


Coppernikusſtr. 19. Tg 


Miethsfrau Rose. 


Eine große Wohnung 


von 6—8 Zimmern, im Mittelpunkt . 
Stadt, wird zum 1. October d. J. oder 
früher zu miethen geſucht. 
Offerten erbeten unter A. 320 in die 
Expedition dieſes Blattes. 
in Laden nebſt Werkſtätte u. kl. Wohn. 
Schuhmacherſtr. 2 v. 1. Okt. zu verm. 
anziger. 
er 7, „Etage, Entree, 
4 Zimmer Alk., Mädchenſt., Küche mit 
Waſſerl. und in 1. Et. 3 Zimmer 2c., auch 
getheilt vom 1. April zu vermiethen "Kluge. 


Eine frdl. Wohnung, 
4 Zimmer und Zub. fof zu verm. Ha 
Kl. Mocker, Schützſtr. 4, 1 


ulmerſtr. 2, 1. Be beſtehend aus 
8 Zimm. nebft Zub. v. 1 Okt. z. verm 


8. Danziger. 

in Mocker Nr. 4. 
Wohnungen "nisch, Sort ın. 
eundl. Wohnung mit Waſſerleitung 
für 300 Mk. vom 1. April zu vermiethen. 

A. Kotze, Breiteſtraße 30. 
1d. 2. möbl. Zim v 1. April z v. Kloſterſtr 20 p. 


1 möbl, Zimmer " Tuch macher 2 


Tuchmacherſtr. 22. 


Ein möblirtes Zimmer 
mit Penſion. Fiſcherſtr. 7. 
Hi: Wohn. m. Schlafkab. z. v. Tuchmacherſür 10 


Zwei möhl. Zimmer 


nebſt Wee 1. Etage, zu vermiethen. 
A. Nehring. Gerechteſtraße 11 


"Tapelen 


empfiehlt billigſt 


0 


. Selliner, Thorn, 


Tapeten u. Farbengroßhandlung. 
Schirmer in Thorn. 


Schulbücher 


kauft 


zu angemessenen 
Preisen 
und bittet 
um Angebot 


Thor. Justus Wallis. 


Habe mich hier 


D Alt. Markt 12, 


Hof 1 Treppe 
als Buchbinder, Galanterie- 


und Cartonnagen-Arbeiter 
niedergelaſſen und bitte das geehrte Publikum 
um gütige Unterſtützung. 
Hochachtungsvoll 
J. Groblewski, Buchbinder. 


Zum Oſterfeſte! 


Geräucherte Schinken von kleinen 
hieſigen engl. Schweinen, Gewicht 9, 16, 11 
und 12 Pfd., ſowie Oſterwurſt zu den 
ſolideſten Preiſen. 

Extra⸗ . erbittet rechtzeitig 

nn Rudolph. 


1 


2 dem beglde ge r 
ſterfeſte 
offerire gute 


geräucherte S chin kent 


in großer Auswahl, ſowie hochfeine 
Salami-, Gervelat-, Brat. U. 
Schinkenwurst 


* 
Hl zu den billigſten Tagespreiſen. 0 
St. Walendowski, ff, 


Podgorz. 


Von heute ab findet der 
Verkauf v. Selterwaſſer, 


Saft ꝛc. 
en gros & en detail 
ſowohl in meinem Gomtoir, 
Gerechteſtraße 5 ſowie Segler⸗ 
ſtraße 5 ſtatt. 


Stefan Reichel, 


vorm. F. Gerbis. 
ieee TEE TEN 


